
manches euphorısch gesehen, z7. B ın der ese, daß für Junge Menschen „der Wert Lebens-
schutz unte1  ar 61) sel, der ın der Beschreibung der Modelle, bes des „Zärtlıchkeiıtsmodells“
(52-54) mıt einem Oolchen Maß DZW. Übermaß einfühlendem Verstehen der „Sache‘“ der
oral, dem Menschen, gedient ot‘? Lippert

MERTENS, Gerhard: Ethik Un Geschichte Der Systemansatz der theologıschen Ethık
Werner Schöllgens. eı Tübınger Theologische Studıien, Maınz 1982 Matthıas-
Grünewald-Verlag. 248 S 9 Kn 36,—
DiIe Oft gehörte Trage ‚„ Was gılt eigentlich NOCH - verstanden als rage ach dem Bleibenden un-
ter den sıttlıchen Normen, ist Gegenstand intensiver Bemühungen eutiger Moraltheologıie. Dıe
vorliegende Untersuchung geht, eınen Beıtrag dıesem Fragenkomplex erbringen, VO
Ansatz der TDeIten des emeritierten Bonner Moraltheologen Werner Schöllgen aus Das erste
Kapıtel informiert ber den wıssenschaftlichen Werdegang Schöllgens, Der den Eintluß seiıner
Lehrer unı Fachkollegen und ber dıe Herausbildung se1iNer besonderen Interessen: der mediz1-
nısch-ethischen Grenzfragen, der sozlologıischen Grundlagen der katholischen FEthık Das
zweıte Kapıtel behandelt dıe anthropologische Grundlegung seıner das drıitte den Problem-
kreıls Ethık und OS, das vierte und Empirie. DıIe rıchtungweisende Erkenntnis Schöllgens
ist dıe schon 1Im ıte dieser Untersuchung angegebene geschichtliche Prägung chrıstlıcher
In der Ireue ZU bleiıbenden sıttlıchen Auftrag des Menschen als imago Dei1zvVeErIMAQ sıch
der ensch „als ethisches Wesen TSt da verwirklıchen, se1ine Geschichtlichkeit nıcht leug-
net und sıch dem ıhm Aus seiıner Geschichte zuwachsenden ethischen nruft In Verantwortung

Grundkurs Sexualmoral. RUF, COOPER, Geschlechtlichkeit und
Liebe 1982 S $ 24 ,80 Freiburg: Herder erla kt

COOPER., en In Liebe 1983 160 S: 26,80
In diıesen beiden Bänden werden dıe Erkenntnisse ber dıe objektiven und subjektiven Grundla-
ScCHh des sıttliıchen andelns, dıe Ruf iın seinem zweıbändıgen „Grundkurs Moraltheologie“
arlegte, auf eınen Bereıch der „konkreten Oral“ angewandt. Daß für diıesen Bereıich die Sexual-
morTal gewählt wurde, entspricht nıcht NUuTr deren Bedeutung 1Im allgemeınen, sondern omm
einem dringenden EedurInıs ın uUuNnscICI eıt Es g1bt aum einen Bereıch christlicher Sıtt-
l1C|  eıt, auf welchem dıe kırchliche TE sehr ın Tage gestellt und abgelehnt wırd, zugle1c!
ber uch solche Unsıiıcherhei eITrTSsSC wıe auf diesem .— Der erste and ist ıne Gemeinschaftsar-
beıt VONN Ruf un! Cooper. Er schlıe. sıch methodisch das dıda!  ısche KRaster des
„Grundkurses Moraltheologie‘“ In acht Odellen werden Deutungen der menschlıchen Ge-
schlechtlichkeit vorgestellt: dıe bıblısch-theologische Deutung, die Deutung ach dem eugungs-
PTNNZID, ach dem Lustprinzip, ach dem Prinzıp interpersonaler Kommunikatıon, ach dem Prin-
Z1p der 1e in Ireue, dıe Deutung Von der Zeichenhaftigkeit un:! VO der Zaärtlıchkeit her. Den
Abschluß biıldet ıne „phasenorientierte 1C AIn Verbindung mıt der personalıstischen Anthro-
pologie  6 dıe „die heutige Sexualmoral VOT Cuec Aufgaben der Normfindung und -begründung  C6
tellen könnte 10) €es Odell wırd ach dem gleichen Muster und mıt Schaubildern und Skı1z-
zZzecn dargestellt: Problementfaltung, Denkmodell, Ansatz der1 Krıtık, Würdigung, /usam-
menfassung, Weıterführung. Dıiıe Autoren wollen „zWwischen einer solıden theologıschen Tradıtıion,
dıe be1ı der Behandlung menschlıiıcher Geschlechtlichkeit allerdıngs den zeugungsfähigen rwach-

iın und außerhalb der christlıchen Ehe VOT ugen hat, und den Ansätzen und Erkenntnissen
anderer Wıssenschaften vermiıtteln helfen 10£f.) Der zweıte Band, für den Cooper alleın
zeichnet, geht auf Eınzelfragen eın (vorehelıche Sexualıtät, Selbstbefriedigung, Homosexualıtät
u.a.) un! befaßt sıch mıt wichtigen Altersphasen und Lebensständen des Menschen hınsıchtlich
seıner Geschlechtlichkeit In sechs apıteln werden behandelt Phılosophisch-theologische CGrund-
legung, Geschlechtlichkeit 1im Kindesalter, die heterosexuelle ase des Jugendalters, partner-
schaftlıche 1e In der Ehe, dıe Famılıe als Anstalt der Personwerdung un: Hauskırche, Ehelosıig-
keıt al des Hımmelreiches wıllen“‘. Der Vorzug dieses Grundkurses 1eg NIC| alleın in der
fassenden und doch übersichtlıchen Darlegung des komplexen Sach- un! Problemverhaltes,
ze1g! sıch m. E och mehr ın der behutsamen und gleichwohl deutliıchen, weiıl sachlıche Be-
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gründung emunten Orıjentierungshilfe. Fern VO  —_ einer bloßen Verbotsmoral, wırd 1ler keıiner Be-
lhıebigkeıt in der Auswahl eines der Modelle das Wort geredet Es werden unverrückbare Tund-
und Grenzwerte markıiert. Innerhalb des durch S1e abgesteckten Rahmens wıird der persönlıchen
Verantwortung KRaum gegeben. An manchen Stellen könnte INan sich ıne deutliıchere Formulıie-
Iung der Grenzwerte wünschen. Wenn 1€6S e1in angel se1n sollte, wırd durch ausführliche
Zıtate unmıßverständlicher lehramtlıcher Aussagen ausgeglichen. 1C ın en katholıschen Ver-
öffentlıchungen Z.U] ema wırd umfassend das Wort der Kırche ıtıert und in seiInerT Dıflferen-
zıerung gewürdıgt. Ertfreulich ist auch, daß der freı gewählten Ehelosıigkeıt eın ausführliches Kapı-
tel gewıdmet wird. In der Tlat ann ber dıe christlıche Ehe N1IC| umfassend gesprochen werden,
WE dıese Lebensmöglıchkeıt ausgeklammert WIrd. Weıl den wesentlichen Aussagen ber dıe
cCNrıstlıche Ehe uch deren sakramentale ıgenart gehört, bedauere ıch, daß darüber nıcht einge-
hender gesprochen wıird. Wäre 1€eS$ N1IC| eın ema Tur eın eıgenes Kapıtel gewesen? der

nıcht unter „‚Partnerschaftlıche 1e ın der Ehe“ ausführlıich atz en müssen”? Das Ahrıstlı-
che Verständnıs ehelıcher 1€' un: der Ehe un: Famıiılıe als „Kırche 1m kleinen“ gewıinnt TSI dUus
der Sakramentalıtät seıne Tiefe Wır wünschen dem „Grundkurs Sexualmoral“ ıne breıte, auft-
merksame Leserschaft Heınz üller

SCANLAN, Miıchael CIRNER, Randall Erlöse UnNns Vo. dem Bösen. Der Befreiungs-
dienst in der Kırche Köln 1983 Styrıa erlag. 120 S 9 kt., 16,80
Der Tıtel der amerıkanıschen Uriginalausgabe dieses Buches lautet wortlıc „Befreiung VO DbÖ-
SCH eıstern‘“. Dıe Autoren, el als Priester In charısmatıschen Gememnnschaften ätıg, gehen
VO der Voraussetzung ausS, daß nıcht UTr das Böse, sondern uch den Bösen, den Teufel un:
Dämonen, g1Dt S1e wählen den /ugang diesem ema aus iıhrer „mehr als zehnJjährıgen 11a
Tung beıder Autoren mıt dem Befreiungsdienst innerhal' der Seelsorge“ 7 Hervorh 1m CX
Dazu en S1E ber uch vorhandene Literatur benutzt als uch eıgene Forschungen angestellt.
S1e wollen „keineswegs jedes Lebensproblem auf das Eınwirken böser Geinster zurückführen“ 8),
dıe Möglıchkeıt und Tatsächlichkeit Olchen Eınwirkens jedoch AdUs$s ihren Erfahrungen, gestuütz!
auf dıe bıblıschen Aussagen und dıe kırchliche ‚ehre, VOT ugen führen, Was iıhr Hauptanlıe-
SCH ist Wege ZUT Befreiung VO  - den Maächten des Bösen welsen. Mancher Leser wırd manche
Fallbeispiele un:! ihre Deutung mıt Skepsıs ZUT Kenntniıs nehmen. In einer eıt jedoch, ın der dıe

Treılıch heute mıt Behutsamkeır und Nuancıerungen vorgetragene kırchliche Te VO der Ex1-
stenz des Jleutels zuweılen leichthın als längst fällıger 99  SsCHhIe« VO] Teufe‘ beiseıtegeschoben
wırd, annn eın edenken dieser re uch auft trund seelsorgliıcher ıfahrungen siıcherlıch sehr
heiılsam se1n. üller

Friedrich Buße, Sakrament, christliches Leben Reihe Meıtinger Kleıinschrıiıf-
ICH, Freising 2.Auflage. 1983 Kyrıos-Verlag. S , kt., DM 4 ,-
1ele Menschen sınd beı ihrer Bußpraxıs aut dıe Tage fixiıert Muß ich och eichten der genugt
dıe Bußandacht? Erzbıschof 'etter möchte zeıgen, daß christlıche uße mehr ıst als der punktu-
elle eDTraucCc verschiedener Bußformen. uße bedeutet vielmehr Anderung der Lebenshaltung,
Hınwendung autf ott Bußandacht un! Beıchte sSınd dafür Zzweı besondere Ausdrucksformen, cdıe
nıcht gegeneinander ausgespielt werden dürfen, sondern sıch gegenseıt1g erganzen wollen Diıese
Kleıiınschrı faßt das umfangreıche ema Buße, Beıchte, Umkehr gut Sıe ist jedem
empfehlen, der ıne kurze zusammentTtassende Darstellung SUC|

WESS, Paul Ihr alle seid Geschwister. (Gemenhinde und Priester. Maınz 1983 Matthıas-Grü-
newald-Verlag. 152 S E kt., 19,80
Der langjährıge Pfarrer der bekannten Wıener „Pfarreı Machstraße‘“ hat e1n uch ber das „ Ver-
hältnıs VO Gemeinde un Priester“ geschrıeben, das in der Dıskussion das Priesteramt in
eiıner MNECUCICH Veröffentliıchung VO  —j TtTeshake bereıts aufgegriffen un! angegrıffen wurde. In
der Jat legt Weß Ihesen VOIL, dıe aufhorchen lassen, die bDer uch dıe TItlısche Rückfrage werden
aushalten mussen. Die wichtigsten Gedankengänge sınd t{wa dıe folgenden. Gemeıunde und, ın ıhr
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